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Die Küche in Geb. 308ist wohl endgultig
futsch

Seit Jahren gep|_al'\I Wáhrendessen stimmt der Be- den Bemebsral hat He“, DL Keimy

Schon lange arbeitete Dr. Kem tnebsrat weiteren Versetzungen und ohne die |„f°rma'i0nS_ und Mühe.

an der Fremdvergabe der Küche in Frühruhestandsmaßnahmen für die Smm„„9SreCh;e des Bemebsrates

Geb. 308. Personal, das versetzt Küche zu. Und obwohl der Gesamt- zu beachten. die Frerndtirma Weber
wurde oder Bayer verließ, wurde betrlebsrat eine Vereinbarung über in der Küche, Geb. 308, eingesetzt

bewußt nicht mehr ersetzt. Der die Nichtfremdvergabe aller Küchen Ud §1i_B feåtlißhë BaYef'K°|¦e9|"¬
Arbeitsstreß wurde größer, die Stim- in der Tasche hat, geschieht nichts. fie" "'15 F°fSCU"QSZenVUf1'I bef-

mung und die Essensqualität Die IG Chemie ist in dieser ganzen dem

schlechter, Zeit weder zu sehen noch zu hören - Aufgmnd d'eSe.s "'nge5em'°he"
Als der Betriebsratskollege Ulrich autjeden Fall nicht zur Rettung unse~ Vorgeherfs bšschgßt der Be"'ebS`

_ _ ._ rat enstmmg mehrere
Franz Ende 1994 auf dese mese rer Kuche. Maßnahmen.

Situation und eine drohende Fremd- _ _ `

Vergabe aufmerksam machte, wurde Noch e'f_'ma| em halbes 1. Der Betriebsrat zieht vor Ge-

er gemeinsam von Haase, Keim und Jahr Später... ÜCN Ud Všf-
› ›« -- ›› ~ _ ›- -« H -- Sucht. die Fortsetzung aufseitez

zwe Kuchenoberen als Pankma Vollkommend uberraschend fur Fremdfirma
cher abqualiliziert. Keim und Haase
dementierten eine Fremdvergabe in " - - ~ |
einereigens da,ürei„bemfenenVe,_ Muslregel statt Polemk. Sambakurse
sammung vehement. statt Unterstellungenl Wahrheit statt
an Jahr später... Legendenbildungl

Nicht einmal 12 Monate später hat
dann Dr. Keim auch der Mehrheit im ln den letzten Wochen wurde die und weiteren 150 Mitarbeitern
Betriebsrat klargemacht, wohin die Belegschaftsliste in verschiedenen Üb9|'leU9l WOVÖGT1« Síeväíüftfí-ÜG_f“

Reise unserer Küche gehen sullte: Flugblättern attackiert. In dem am ,wášzesâgåefšie;::::å':å¦:g5B:'f
"Abgehendes Personal wird _nicht 19.7, verteilten Blatt von 150 Unter- er wü'|.dB die aus der Effek“'V“äš_

mehr ersetzt, weitere Kollegnnen zechnerlnnen m Forschungszen- und Ef|i1ien1.Ana1yse gewonnenen

dürfen nur dann in Frühruhestand, trum wurde darüber hinaus Ulrich Erkenntnisse In den Mülleirñêr wer-

wenn der Betriebsrat einer Fremd- Franz. Beatrix Sassermann und der fe“ _U§| Üë$_We95" dw 400
Vergabe der Küche zustimmen Belegschaftsltste unterstellt, sie wol- /r:`;;bhe"t:tf)|gå'šn2'$Mši'à:'n '§2' §50?
würde". Erpressung? Nein, ein "ganz len Epidemien mit Wadenwickel und würde Vun dén Übe|.|egung'en_ yzu

normales Vorgehen" unseres Perso- Baldrian behandeln und die Arbeits- fusionieren oder eine „dem Firma

nalchets. losigkeit mit Müsliriegeln lindern. Ei- agfäuläušen, Abstand rtíhšnmenå
- ' n _ assermann un _ n

was macht der Beriebs- 2,:;p„%§,fü„:?$T'g;e' verschwanden? Gauben _se,«aaß

f===~~==«'°=h=«-'=? iíi::t.fi:°„2::t:::.::.*::
Obwohl der Betriebsrat relativ gu- - verlegen, aufgeben würde, blbß weil

te Karten hat, geschieht wenig. Lau- Be|eg_scha__"s|'ste weg ein paar Kritiker ausgeschaltètwur-
warme Verlautbarungen des Be- Afbßpåaue ašgâesígf hält? Übë[2eU5g;_e:13â„=di9`

triebsrats-Vorsitzenden (“Damit sind Qeretlel u Q an eme _ ,!ml'a'

Wi' aber nich* emversíandennt 'md Stellen Sie sich vor, die Beleg- ggltgtqslisltgrdâufgšvågš
ei f'>f9°b'¬i=1°S@S Gestlfäßh in Le- schaftslise träte aus Frustration sich von den verbleibenen Betriebs- Ä

verkusen für mehr Küchenpersonal äber dåe schmerzhaenkAngšäffe aus ratsmitgliedern ausreichend verlre-V
- ' em etriebsrat zurüc . er sie _ _bem obersten Personalchef Richter. Welter auf sene 2
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iiliišiå-yiegéi um Poë`›Tid` 'sàínba-Kui-se smnfuenamgeifwamiåqtä 'fi'
Legengeribildung! . ' _: ` .T .ft

Äe. d_ "zig lllâf schuhe u schieben; obwoh wir mei- Srßåe Ãingeblichiš "l6iterråa" rim
nea ei ie reis a e -~ -- cwo aer er oornaion

deångch_ flöten gingen? Dgnken ner; 'mat k°"r/'gie eínlges mehr zum sind Inhalte, die im Belegschaftsinfo
Sie wirklich. daß, selbst wenn die Ef at „er mens' und AUS' und im Vertrauensleute-Info der IG
trlnterstelluggen. var se_i_en gegen b||dUF'9$P|af1e fun- Cheánie getriíbeetfeåtliezh 'behandjelt

enersuc e, wa r waren, was -- _ wur en. as rse e oo von er
sie nicht sind. die Bayer AG P.“ Gfwhfn 'fm der Ang“ Belegschaftsliste mit Brasilianern
deshalb das Forschungszentrum |i"""1°u\'"_°“"e'.w's war nie in unserem Besitz. Das
schließen würde? mdefe" Va"“'“° W*d°" Ü' Belegschaftsinfo wird in fast 2000

150 Personen zitieren. von einer Exemplaren im Werk und auch im

WH' 9|a'-lben- die l'"el$f°f\ KN- Betriebsversammlung an der sie mehr- Austauch mit anderen Bayer- und
Ieginnen und Kollegen wissen, he_i_tIich gar nicht teilgenommen haben. Chemiewerken verbreitet.

âwvašansíf 95'395? 'st' asvlrl Ausführi_ingen_v<:n Ulrich Franz gehört. teilung der Bayer AG._SeItsamerwei-
en ug a em ef etz 9" (_) Er hat eindeutig klarge__steIlt, daß er die se werden deren Mitarbeiter trotz

Chen dafgeslem- W" del¬ke"› Öle ihm unterschobenen Außerungen wie gleichen “Tatbestands" nicht als pu-
meisten wissen, daß hohe Ge- Werksgestapo oder Tierfolter nicht ge- blizistische Helfershelfer und Ar-
winnen„anungen_ Ranenaiieie. macht hat und sie auch inhaltlich nicht beitsplatzvernichter diffamiert?

rungen, internationaler Wettbe- `óee"$'"'hE' Salkberlccfeåwdag ea de' W" Wehfe |-'15

werb, Produktivitätssteigerungen dinasocn egegz årä§er_Gef:hr:L) 22:; U. Franz und B. Sassermann

und marktstrategische Gesichts- Auftrag eneiit nai_ auf der haben beim Landgericht beantragt,

punkte die tatsächlichen Gründe Aktionärsversammlung gegen den An- bei Androhung von 500.000 DM

sind, Arbeitsplätze in Frage zu trag auf AbS°|1a"U“9 d?f Tiewefslche Ordnungsgeld oder Ordnungshatt

stellen. zu smmefl' Er hat Wener a"59ef"'h'." bis zu zwei Jahren der lG Chemie

Nichts Neues: Wahltampí ggrühflfngšgunêrmâ/ägagguígiggtlit aufzugeben, ihre Falschbehauptun-
mit der Angst um die en gegeben hat zu genen er Stent: gen im lG Chemie~Report vom Mai

Arheitspläle Genannt hat_ er das Beispiel_ der zu widerufen und in Zukunft zu

V d letzten Betriebsrats- Ch"°mF1f°dU_k1|0f1__l" SUdfflka› DG* daf unterlassen, Das macht wohl deut-or er
wahl wurde ebenfalls verkündet, g:_í':;n,f:5Wg:š Vçgarss äieelšgâczâfrt lich, mit welcher Eindeutigkeit _und

daß die Wahl der Belegschaftsli- F|ugsCh,íen umerscmagen? Entschedenheit wir gegen diese

ste Arbeitsplätze gefährde. Nun Rufmordkampagne vorgehen.

haben wir nicht die Mehrheit NOCH ma|¦ Wir fordern alle Kolleginnen und

bekommen, Arbeits- und Kollegen, die Zweifel an oder Fra-

Ausbildungsplätze wurden aber Bei' š:ñ:ä2}'¦:g" Uàlfzranšlugfngäå gen zu unserer Haltung haben, auf

trotzdem massenhaft abgebaut. sind gnicm gegen -gewersuce und uns anzusprechen.
Wir sind nicht so primitiv, diese hauen unseren Werkscnuqz auch Für eine sachliche Auseinander-

Tatsache der Betriebsratsmehr- nicht für eine Werksgestapo. ` setzung stehen wir immer gerne zur

heit als Retourkutsche in die Verfügung.

haben und glauben, daß und de |6 chemie-,
Fun iz S ti 1.- ' ' h

se ung W" am šwcââgèitffëhšgt Sie verteilt zur gleichen Zeit

me Kuche ist wohl endgutg fußch 3 die Kolle innen und V "Trostpflaster" als Werbegeschenke
9 .

rauszuklagen Diese Klage ist mitt- b f-V äoneäen g-ert§uCt†,e› im Forschungszentrum' der*
lefweile ein9elelCl- Fârgglwuñgszgštrulâi eibttenzllns in T?-Xtauíeber Zym.5Ch wmf.“

2_ Es wird eine Uniersennfçenakti. den nächsten Jahren fremdvep mussen: ln der Arbeitswelt schutzt

on arigekurbelt. Bei dieser Aktion geben win-14 D,›_Kei,n demen_ Sie die IG Chemie". Nach dieser
Raen ut;_erd850Errlf›|ItledgII:<eU hund tierte dies ni;;m_ Werbemaßnahme ist sie wieder in
oegen ur en a er uc ein V -„ .. „

Ba er_Re .9 plädiert 3 ein, zwei Fuhrungskrälte der der Versenkung verschwunden.
Y 9|
3_ Es wird eine Abtei|„ngs„e,_ Küche halten dem Personalchef .-

sa m m | u n g in d er Kü Ch e auch jetzt noch die "Treue", Ach' ware es doch 2
durchgeführt. in dieser versamm- won in der Hoffnung, mom mit Jhfe $Paf°_'--
liing wurden mehrere Punkte deut- zu den Vemeren, zu gehören Diskutiert wird diese Niederlage
lich: und wie es dazu gekommen ist.
9 den Ausführungen des Weitere Aktionen, im Betriebsrat nicht. Auch nicht. wie man es beim

Personalchefs Dr. Keim glaubt gemeinsam und einstimmig abge- nächsten mal (und das kommt be-
' kaum noch einer. Zu o erzählt sprochen. scheiterten an der Hal- stimmt) besser machen kann. Nein,

er etwas anderes. tung des Betriebsrats-Vorsitzenden die Mehrheit des Betriebsrates sitzt,
Q die betroffenen Mitarbeiter Haase und den meisten seiner Trup- schweigt und hofft, daß bis zu den

werten dem Betriebsrat vor. zu pe. nächsten Wahlen alles vergessen
spät etwas unternommen zu ist.
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Mehr billig als Neue Regelung zur
'echt Mehrarbeit beschlossen

Betriebsrat und Arbeitgeber haben
darüberzu wachen. daß alle Mitarbei› Am 30.7.96 hat der Betriebsrat ein Zeitausgleioh vom 16.7. bis

ter gleich und nach den Grundsätzen nach intensiven Verhandlungen einer 16.9. zuschlagsfrei erfolgen.

von Recht und Billigkeit behandelt Vereinbarung zur Neuregelung der Längere Abwesenheitszeiten

werden. Was in letzter Zeit gegen die Mehrarbeit zugestimmt. Diese Rege- (Krankheit. Urlaub) können diese

Belegschaftsliste läuft. hat mit einer lungen waren notwendig. da lG Che- Frist neu starten.

normalen Konkurrenz zwischen Be- mie und Arbeitgeberverband Chemie Kann Qi" Zeifallsgieißh thi i_f\¬

triebsratslisten nichts mehr zu tun. den zugrundeliegenden Manteltarif- "ergab d'e5:í›lz°;' e"'°'9e'." 5° 'S'

Zur Freude der Bayer AG sollen vertrag (MTV) mit Wirkung vom 1_Mai onglšfäräuâän V02' wñârâlnz

unbequeme Leute fertig gemacht 1996 änderten. dann ein5c|¬|ieß|ic|¬ des Mehmr

werden. Auf den Wahrheitsgehalt der Ab 1, August 1996 sollen die beitszuschlaíes von 25%. 4 Stun-

Angriffe kommt es dabei nicht an. Bestimmungen aus dem MTV in EI- d MBhf3I'_ eit ergeben also 5

Deswegen haben wir Beschwerde berfeld umgesetzt werden. Betriebs- äigçgâg Z*:`"â:í9š'?2'n E"('“ê':2|;

nach dem Betriebsverfassungsgesetz rat und Personalabteilung Zuschäge 'üf Mehrarbeit gibt es

eingelegt. Am gleichen Tag. an dem verständigten sich darauf. Mehrarbeit nich; mem

diese beim Betriebsrat einging, ent- in Zukunft zu vermeiden bzw. auf das 5. Für Arbeiten an Sonn- und Fei-

schied sich Vorsitzender Haase das unbedingt notwendige Maß zu eagf" bieibi_||e3 S°¬Wi9 553%

Feuer weiter zu schüren_ Er ver- beschränken. Beide Parteien âfgeçâçiwzçtršímšäågg

schickte beanstandetes Material an erklären. mit der Vereinbarung einen die zuscmäge gesmchegmp

die gewerkschaftlichen Vertrauens- Beitrag zum Schaffen neuer, 7,1359 Regyungen des

leute im Namen der Vertrauensleute- Arbeitsplätze leisten zu wollen. Diskontientstördienstes und der

eiung der G chemie. Nur wußte was wurde vere'ba-r Ruflwreitsßhft bleiben

diese mehrheitlich nichts davon. wie 1. Geplante oder vorhersehbare änndâgñn ein Zenaus 'eich

sie uns versicherte. Die Fairneß hätte Mehrarbeit muß wie bisher vorab dhrch Freizeit aus betrielåchen

es geboten. zumindestens unsere Be- gemeldet und genehmigt werden. Die Gründen überhaupt nicht Oder nur

schwerde und Gegendarstellung Bereiche müssen darlegen. warum schwierig zu realisieren ist. können

hinzuzufügen. diese Mehrarbeit nicht zu vermeiden Mehfafbeißsiunde 3'-'Ch nlie"
ist abgegolten

Bemebnat auf dem 2. Nicht pianbare _ âfrgâgàošš

Tiefpunkt des oder unvorherseh- DIE einer 5(iCh_

AIISQHEHS bare Mehrarbeit L haltigen Be-

wird unverzüglich STUNDENNCCHE 9 V Ü n d U " 9

Damit verstößt der Betriebsratsvor- nachgemeldet. §7 lsT 2:25 B562;

sitzende Qegen das Betriebsverfas- 3. Mehrarbeit ist UND -DER RLHN Bemèbsra

sungsgesetz und wr haben uberlegt. grundsatzlch n DER versieht ches

ob dies und auch andere Freizeit auszuglei- DEUTSCHEN als eine Aus-

Versäumnisse nicht eine Amlsenthe- chen. Spätestens Wi R†$CHRFT ailmei Ößlj

bung wert sind. Wir haben im Mo- unmittelbar nach ui ßuör |iC:'s'2

ment davon Abstand genommen. weil der geleisteten šá -›-- ze a he r

sowas nur bedingt juristisch zu regeln Mehrarbeit sollen ' ' Freizenaus.

ist. Die Belegschaft muß herausfin- sich Mitarbeiter und Vorgesetzte über gleich erhöht die Notwendigkeit zur

den. ob dieser Mann noch ihre Inter- den Zeitpunkt der Freizeilnahme eini- Sfihiiffung Zuäflchei ATÖSÜS'

essen vertritt. Er versucht ja so gut er gen, Einigen sie sich nicht - das äagåsonaabteiung und Bemebs_

kann von eigenen Schwachen abzu- sollte die Ausnahme sen - schlagt rat vemändigten sich auf ein new

lenken. rdem er andere verung|mpft_ der Vorgesetzte den Zeitpunkt der es Fofmbraig zur Beantragung/

Viele wenden sich schon angewidert Freizeilnahme vor, dabei muß er die Nachmeldung von Mehrarbeit. Als

vom Betriebsrat insgesamt ab. Verlie- persönlichen Belange des Mitarbei- Wßenfiiche Andefug 5°" mii Mš|'

rer sind alle derzeitigen Betriebsratsli- ters und die betrieblichen Gründe g_""9 de' M.eh'a_'be't a.uçh bere"5
. . _ _ __ , _ e vorrausschtlche zetlche Lage

sten. Der Arbeitgeber kann sich freu- glechrangg beruckschtigen. des Fmizeilausgeiches einge"a_

en. Gerade bei den immer großer 4. Wahrend einer Frst von jeweils ge,-| werden

werdenden Problemen der Zukunft einem Monat vor/nach der Mehrar- 10. Die neue Vereinbarung gilt

wie die Angriffe auf die Arbeitsplätze. beitsleistung erfolgt der Zeitaus- 1Ul'\ä_Ch51bi$ Ende 1997-

wäre ein kompetenter Betriebsrat und gleich Qlle Zuschlag. _ D'e Pe"S°"a'Sa°hpea"b.°'le' 5°'
_ _. _

_ _ _ . _ wie alle anderen Mtarbeterlnnen
ene schlagkrattge Gewerkschaft Mt der Monatsfrslsnd ncht m- sonen in diesen Tagen ausfühmch

vcnnoten_ Oder wollen wir dem Aus- mer 4 Wochen gemeint: Es glt die über die neuen Regemgen mov.

verkauf weiterer Bereiche wie bei der Zeit vom gleichen Tagesdatum. also miert werden. Der Betriebsrat plant

Küche tatenlos zusehen? z.B_ bei Mehrarbeit am 16.8. kann $PeZie"0 V9fSamm|U95"» die
noch bekannt gegeben werden.
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Der Blick uber den
Tellerrand hinaus

Hoechst lagert Informationstech-
nik aus

Anfang Juli hatte der Hoechst
Konzern einen Teil seiner Informatik»
und Kommunikationsaktivitäten ir Helmut, wie ist die Stimmung treut werden müssen. Dies wird
die neue Volltochter Hoechst Inter- zum “Abfeiern von Mehrarbeit"'?: bisher mit Überstunden geregelt,
national Services HiServ GmbH aus- Helmut: Die Stimmung ist wobei diese teilweise ausgezahlt
gelagert. Diese wird wiederum größtenteils nicht so gut, da die oder in Freizeit ausgeglichen wer-
Töchter in allen großen Ländern Kollegen nicht glauben, daß dadurch den. Die Arbeiten am Wochenende
Europas sowie den wichtigsten Re- Arbeitsplätze geschaffen werden. sind auch in Zukunft notwendig, nur
gionen der Erde haben. Für die Auch gibt es Kollegen und Kollegin- jetzt werden am Samstag nach dem
neue Tochter werden 200 Mio DM nen, die seit Jahren regelmäßig Tarifvertrag keine Prozente mehr
Umsatz erwartet. Mit Firmen wie Überstunden machen und dieses fällig.
IBM oder SAP wurden strategische Geld natürlich fest eingeplant haben, Helmut, bitte einen Satz zur
Allianzen vereinbart. So will Hoechst sei es zur Hausfinanzierung oder neuen Tarifvertragsregelung zur
sein Chemie- und Pharmazie-Know- auch für den Urlaub, oder eben weil Mehrarbeit!
how in die SAP/R3 Module einbrin- es in Jungfamilien nur einen Ver- Helmut: Der Tarifvertrag hat mei-
gen (SAP/R3 ist eine Software für dienst gibt. ner Meinung nach Lücken, die dem
Großrmen. Hierüber werden wir in Trotzdem tritt die Belegschaftsli- Arbeitgeber dienen und zurn Nach-
Küre berichten). SAP/R3 wird zur ste doch dafür ein. daß die Mehr- teil der Arbeitnehmer ausgelegt wer-
Zeit auch bei Bayer eingeführt. arbeit abgefeiert wird? den können. Der Einfallsreichtum

Betroffen bei Hoechst waren 470 Klaus: Das ist richtig, und die der IG Chemie war mal wieder sehr
Beschäftigte. Während die Entgelte Zielrichtung des Tarifvertrages ist ja begrenzt. Das müssen wir
der Mitarbeiter nicht verändert wer~ auch okay. Aber so Knall auf Fall Betriebsräte jetzt ausbaden. Immer-
den sollen, ist geplant. die glbt es natürlich Probleme. hin spart der Arbeitgeber künftig z.B_
Jahresprämie bei der Tochter in eine Gibt es eine besondere Situati- den Mehrarbeitszuschlag. Eine zwin-
Erfolgsbeteiligung umzuändern. on im Tierpegerbereich? gende Regelung zum Schaffen neu-
Mitarbeiter d Betriebsräte
forderten Arbeitsplatzgaran-

Die betroffenen Mitarbeiter und
fortschrittliche Hoechster
Betriebsräte hatten vor der Ausglie-
derung iür den Fall einer negativen
Geschäftsentwicklung vom Hoechst-
Konzern eine finanzielle
Verpflichtung:-Erklärung gefordert.
Dieses sagte der Hoechst-Konzern
nach unserer Information nicht zu.

Belegschaitsliste Hemul Prill (links). Klaus Annuß

er Arbeitsplätze
aber fehlt.

Schafft der
Tarifvertrag
w i r k I i c h
Arbeitsplätze?

Klaus: Wenn
die Rationalisie-
rung in der che-
mischen indu-
strie so weiter
geht - in den
vergangenen
Jahren wurden
bereits zehntau-
s e n d e
Arbeitsplätze ab-
gebaut - sehe

Klaus: Ja, ich denke schon. Die ich weitere Arbeitsplatzverluste.
Hqechgt 1u|-|1 zwgigen Tiere mussen versorgt werden, kei- Überstunden abzubauen ist sicher
Pharma zum tetzten 1 ner wiirde verstehen wenn sie am ein kleiner Schritt diesem Trend

Wochenende kein Futter oder Was- entgegenzusteuern. Eine richtige Hil-
In der Betriebssilzung im Hoech- ser bekommen würden. Ebenso gibt fe wäre aber erst eine weitere

ster Hauptwerk vom 24.7.96 wurde es Langzeitversuche, die auch be- Arbeitszeitverkürzung.
vom Leiter der Hochster-Pharma
erklart: Die S arte Pharma wrd m - ~ - Y- - “ -› ~' ~ ~ '

Laufe eines Jâhres (1. Halbjahr '97) vjeen D?nk
in eine eigenständige eeseschaf haben, diese-Zetun zL;efrstellenl„fr„„i_W „J fx ._ .r

=~=ee§Iie@- unsere Konto-Nr.: 41so's2s, commeribånítt,
Bis dahin sollen die 'Schniltstel- ' vs

len' der neuen Gesellschaftsform BLZ 33040001» , ,

angepasst werden Kennwort: Hochwald/Be„l"e§g„s_chaftsl_

eiii
3

. J *““f“.`i?Äåft§
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Standort Bayer do Brasil
Die Kollegen aus Brasilien baten Kollegen immer die gleiche Schicht, waren Kandidaten zur Gewerk-

uns in zwei Angelegenheiten um also immer Nacht-, Spät oder schaftswahl und genießen als solche
Unterstützung und sind wütend und Frühschicht machen. Damit verlieren Kündigungsschutz. Gewerkschaft
fassungslos über die Haltung ihres die meisten von ihnen Zulagen und und Fabrikkommission (Betriebsrat
Arbeitgebers. die besonderen \/ergünstigung der ohne Rechte) sind empört. Dies

_ ._ kürzeren Arbeitszeit nach der brasi~ verstößt nicht nur egen brasiliani-
Mehf Arbelt fu Iianischen Verfassung. Das Ergebnis sches Recht, sondgrn auch gegen
Wenlgef Gem fu' ist mehr Arbeit zu unsqzialeren Ar- UN-Konventionen, die gewerkschaft-

1 SC|1iCh¶âI'beiCer beitszeiten für weniger Geld. liche Betätigung schützen.
Aufgrund der starken Proteste Wir teilen die Empörung unserer

\/ollkontischichtler genießen in aus dem Prrduktionsbereich inklusi- brasilianischen Kollegen, und haben
Brasilien eine besondere ve Streikdrohung, 'setzte Bayer die einen Protestbrief an den Vorstand
\/ergünstigung. Ihre Arbeitszeit Änderung dort erst einmal aus. geschrieben.
beträgt als Anerkennung ihrer er- Eingeführt wurde sie aber bei Werk- .
schwerten Arbeitsbedingungen 6 schutz, Feuerwehr und in der Kanti- Nach Redakonssctß
Std. pro Schicht. Davon darf nur ne. Den Kollegen dort drohte man erreichte uns die freudige Nach-
abgewichen werden, wenn mit der bei Streik mit sofortiger Frerndverga- richt. daß die beiden gefeuerten
Gewerkschaft eine gesonderte Ver- be und Kündigung. Kollegen aufgrund einer gerichtli-
einbarun getroffen wird. Dies ist vor _ chen Einsfweiligen Verfügung wieder
Jahren ggeeehehen, da Bayer unbe- WWW' Ge“'°"k“haf` eingeetet werden mußten.
dingt von der e-sta-schicht weg 3°' Qefellef'
wollte. Bayer hat nun einseitig die- Gesetzeswidrig sind zwei Kolle-
sen Tarifvertrag gebrochen. Das Sy- gen, beschäftigt bei Werk- und Ar- Mäglichkgig der
stem wurde so geändert, daß die beitsschutz. gefeuert worden. Sie Mmaggpauge11.Ve1-läge-ung;

Die hätiähållhlichs Pausenzeit muß in
der verlängerten Pause enthalten sein.
Fällt der Beginn der verlängerten Pause

m oder die anschließende Arl›eitsaufna.hme
in die systemseitig festgelegte Pausen-
zeit, so ist evtl. vom zuständigen Gleit-

Personalabteiung will falschen Aushang nicht korrigieren ZEl'“*°"b°**'b°“°' el” K°"°k'“' “°"
wendig. Diese kann mit einer Korrektur

im Jlli ifüfmiêe die PGFS'-7- des Glaz-Nachweises im Folgemonat
nalabteilung alle Teilnehmer an Sachbearbeiter - dies wollte die Perso- e,-f„1gen,

der gleitenden Arbeitszeit per Aus- nalabteilung wohl verhindern. Ein
hang über die Möglichkeiten der schönes Ziel - aber das darf nicht irn (sysemmißig111„m›1eg±e1›„|1„„1_,11;
verlängerten Mittagspause. Umkehrschluß bedeuten, daß bei W“ 11_351,is13_15U1,r)

Die Mittagspause kann in Ab- Nichteinhaltung der System-Fausenzeit 1_ 13e;rie1,§ü1,11„1|e pausenuig von
stimmung mit dem Vorgesetzten -auch bei Abweichung von nur Minu- 11_551,1§ 13,351_r1|r_ '

auf bis Zu 3 Stunden ausgedehnt ten- eine Pausenverlängerung nicht pausennahme mög11c11;

werden, Anfang und Ende der mehr erlaubt ist. Die Personalabteilung z_13_ von 1035 1,15 1335 U11;

Pause müssen dann durch Zeiter- sieht dies zwar auch so, will aber die Z_13_V011 12_55 bis 15_55 U1“-

fassung dokumentiert werden. bindend formulierte information an die (notwendige 011159111-i der Zeit von
Die Personalabteilung infor- Mitarbeiter nicht korrigieren. 12,35 1,15 12,55 U-1“-, da das 51,1.

mierte: Die systemmäßig hinter- Deshalb informieren wir Sie: system von einer pause ausgeht, 01,.

legte Mittagspausenzeit müßte Die GBV schreibt lediglich vor, daß wc.1|1m„;11 g„1›1„11e;w„1-de)

zwingend von der verlängerten Sie Ihre Pause auf bis zu 3 Stunden 2_ 1;e1,›1e1,si11,11c1|e paugenzeit vn..
Pause umschlossen sein. ausdehnen können. 11,00 bis 11,40 U1“-

Dies ist nicht richtig. Es gibt Egal ob nach vorne oder nach 1›auSem1a1\me mög1ic1,;

keine Regelung, die dies zwin- hinten. Egal ob Sie die Systemzeit 1_13_v0„ 12001115 15_00U11;

gend vorschreibt. treffen oder nicht. 1_13_ von 9,40 1,15 12,40 U11;

Richtig ist, daß bei einer Aber achten Sie zusammen mit lh- (noqwendige Gugsemi de; Zeit von
vollständigen Abdeckung der Sy- rem GLAZ-Sachbearbeiter darauf, daß 12_40 1,15 13,15 U1“, da das G131.

stempausenzeit die GLAZ-Sach- Ihre Arbeitszeit an dem Tag korrekt und System von einer pause ausgeht, 01,.

bearbeiter damit keine Arbeit ha- vollständig verbucht wird. „W111 1315501111011 die A,1,e;; wieder auf.
ben. Abweichungen bedeuten also Bei Problemen oder Fragen rufen gemmmen wurde)
notwendige Korrekturen durch die Sie uns an.
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Perwnelles aus dem Reaktionen zur schammschach
Betriebsrat:

In der Betriebsratsitzung am Die Unterschriftensammlung, die sich zur Unterschrift gedrängt
11.7.96 wurden u.a. folgende die in primitivster Art und Weise fühlten. Wir hatten daraufhin den

Ausschüsse wie folgt neu be» Kolleginnen und Kollegen der Werksleiter informiert. Viele An-
setzt: Belegschaftsliste attackierte. er- rufer wollten ihren Unmut über

In den Schichtausschuß wur- hitzte viele Gemüter. Wir selbst die Aktion und ihre Distanzierung
de Ralf-Hochwald riachgewählt, haben mittlerweile eine Be- davon zum Ausdruck bringen.
Helmut Prill kam in den schwerde nach dem Be- Eine Untereichnerin widerrief
Ausschuß für Sicherheit und triebsverfassungsgesetz bei schriftlich ihre Unterschrift und

Urnweltfragen. Beide schließen Werksleitung und Betriebsrat ein- entschuldigle sich bei uns.

die Lücken des aus dem Be- gereicht (siehe Seite 3 "Mehr Vielen Dank für die Solidarität,

triebsrat ausgeschiedenen Kolle- billig als recht"). Schon während die wir auch in diesen nicht

gen Adolfo Carta. der in der Unterschriftensammlung er- einfachen Tagen erhalten haben.

Frühruhestand geht. hielten wir Anrufe, von Kollegen,

ialversicherungsbeiträge vom Urlaubs-
d Weihnachtsgeld verfassungswidrig

Textvorschlag:
Das Bundesverfassungsgericht hat entschieden, daß

eine Suzialversicherungsbeitragspilicht für Urlaub- und Antrag auf Rückzahlung von Sozial-

Weihnachtsgeld verfassungswidrig ist. Der Gesetzgeber versicherungsbeitrâgen bei Einmalahlungen
wurde aufgefordert, bis zum 31.12.96 eine verfassungs- Gemäß der Entscheidung des Bundesverfassungsge-

konfcirrne Regelung zutreffen. richtes (AZ: 1 BvR 892/88) stelle ich den Antrag auf

BKK Bayer wurde vereinbart, daß bei einer Rückzahlung der für den gesamten Zeitraum innerhalb derMit der
Gesetzeskorrektur, die eine Rückerstattung ermöglicht, Verjährungsfristen zu unrecht eingezogenen Beiträge. die

alle Versicherten der BKK automatisch die zuviel verfassungswidrig erhoben wurden.

geleisteten Beiträge erstaltetbekommen. Ich bitte, diese Beiträge meinem Konto gutzu-

Versicherte anderer Kassen sollten diese vorsichts- schreiben.

halber auordern, eine verbindliche Erklärung abzuge- Ich bitte um einen rechtsmittelfähigen Bescheid.

ben.
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Betriebsräte de`r Belegschaftsliste; Visa P Marge« keiieimam, rfeafimznen-straße. nes"

(namentlich gez

Klaus Ann

eichnete Beitrage oder Leserbriefe gehen nicht immer die Meinung der Redakticn wieder)

uß, Okologie u. Sicherh., Geb. 52, Tel. 7307; Michael Schmidt~Kießling, Betriebsrat, Geb.54, Tel.2546

Ulrich Franz, WID, Geb. 459, Tel. 4475 Sabine Steiner, VE Chemie, Geb. 64, Tel. 7443 Y

Peter Großmann, PH TR. Geb 90, Tel. 2462 Gerd-Pter Zlelezinskl, PH 12, Geh 122, Tel. 776§ „ ,

Rlf Huchiqald, PH TR, Geb. 90, Tel. 7683 5|-ne E|›;agnig9|ig4ef¦ _

Siegbert Hufsçhmidt, Betriebsrat.Geb.54,Tel.it›zo2›1\6-7543 Mi,;|„„| G,°ß_ pH_EU_M.Kp|| Geb, 4g5_ †e|, 33›i0“« ' ,

Helmut Prill. Hiiipfwefksraft/ReviSiv.Geb›15ß.Te|~2220 Frank ssm=na,Pi+†Ei.B w› sem/3, eeb.z2a,1'eiI17së
Björn Reitz, PH AQ-QU, Geb.302, Tel. 2765

aktiv - kompetent - konsequent Bl-'|nf° Seife 5 V A, ` , B2›'øgSc'å{fISliSte Ä


